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Verteilung der 30 Millionen.
Hurchführung des Agrarprogramms.

Der Reichstagsausſchuß für die Durchführung des
land wirtſchaftlichen Notprogramms führte die Beratungen
über die Verteilung der Mittel zu Ende und ſchloß damit
ſeine Aufgaben ab.

Zunächſt wurden die Richtlinien für die Verteilung
der Mittel zur Hebung des Fleiſch und Viehab
a tze s mit einigen Anderungen erledigt. Die Verteilung
ſoll nach einem einheitlichen Geſamtplan erfolgen; ferner
ſoll ein Sachverſtändigenausſchuß bei allgemein bedeut
ſamen Entſcheidungen gehört werden, der aus neun Ver
treter der Landwirtſchaft und aus acht Vertretern des
Handels, des Gewerbes und der Konſumenten veſteht.

Bei der Beratung von Richtlinten für die Verwen
dung von Reichsmitteln zur Förderung des Abſatzes land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe wandte ſich Reichsernährungs
miniſter Schiele erneut gegen den preußiſchen Antrag, fünf
Millionen für die Behebung von Unwetterſchäden abzu

h der Ausſprache wurde ne Entſchließung
genommen, wonach für die Wer

den Uberſchüſſen des letzten
Etatsjahres bewilligt werden ſollen.

Der Ausſchuß genehmigte ferner folgende Richtlinten:
Zweclkbeſtimmung des Fonds von 30 Millionen Mark. Die
Mittel ſollen verwendet werden: Zur planmäßigen
Beeinfluſſung des Abſatzes land wirtſchaftlicher Erzeng
miſſe. 2. Zur Verbeſſerung der Qualität land wirtſchaft
licher Erzeugniſſe, insbeſondere durch Schaffung guter,
einheitlicher und glelichmäßiger Handelsware. 3. für ſo
fortige Maßnahmen, die geeignet ſind, die Schwierigkeiten
im Abſatz land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu veheben.
Hierauf vertagte der Ausſchuß die Weiterberatung auf
Freitag.

Bei der Eierverwertung ſollen nach den Richt
linien genoſſenſchaftliche Sammelſtellen in den Er
zeugungsgebieten und Eierverwertungsgenoſſenſchaften
errichtet werden. Außerdem wird die Schaffung eines
Markenſchutzes für das deutſche Friſchei durch die geſetz
lichen Berufsvertretungen geplant. Weiter ſollen Mittel
aufgewendet werden zur Förderung von Muſter
geflügelhaltungen Zur genoſſenſchaftlichen Be
ſchaffung von Brutapparaten und Junghennen, zur Förde
rung von Geflügelmaſtbetrieben, die ausſchließlich deutſches
Geflühel mäſten, zur Bekämpfung der Geflügelkrankheiten
und zur Unterſtützung von Verſuchs- und aller An
ſtalten für die Wirtſchaftsgeflügelzucht

Von der Regierung wurde darauf hingewieſen, daß
für den Abſatz der heimiſchen Eier außerordentlich große
Schwierigkeiten beſtehen und daß 50 Prozent der in
Deutſchländ verbrauchten Eier aus dem Auslande kommen.

Landesregierung.

Schließlich behandelte man die Vorſchläge für das
Gebiet von Obſt und Gemüſe. Jm weſentlichen
wird beſtimmt. Errichtung von Sammel-, Sortierungs-
und Packerſteken in den Hauptanbaugebieten, Über
winterungseinrichtungen für haltbares Obſt und Gemüſe,
Verſteigerungsmäkte, Steigerung der Aufnahmefähigkeit,
Nachrichtenſtellen, Stärkung von Kreditinſtituten, Schäd
lingsbekämpfung uſw.

Für die Karffelverwertung werden beſchloſſen Maßnahmen zur Schaffung und zum Ausbau
einer gemeinſamen Einkaufsorganiſation ſowie gemein
ſamer Verkaufsorganiſationen der kartoffelverarbeiten
den Gewerke; zur Förderung der Einrichtung und des
Ausbaues von lartoffelverarbeitenden Fabriken in oder
in der Nähe von Verbrauchszentren; Bauzuſchüſſe für
Einſäuerungsanlagen und Futtergruben; ferner zur Züch
tung hochwertiger einheitlicher, krebsfeſter deutſcher
Spetiſekartoffeln und zur Förderung ihres Abſétzes.

Leber die Art der Anterſtützung
wird beſtimmt, daß die Mittel Verwendung finden

n als Zuſchüſſe zur Verbilligung des Zinsſatzes
die d Unternehnnungen aufgeno

Die Verteilung der Mittel.
Die Mittel werden grundſätzlich von Fall zu Fall

bereitgeſtellt. Die Feſtſetzung der Verwendungsbedin
gungen erfolgt im Einvernehmen mit der beteiligten

Zur Beratung des Reichsminiſte
riums für Ernährung und Landwirtſchaft und zur Siche
rung einer ſortlaufenden Fühlungnahme mit den Landes
regierungen bei Verwendung der Milktel wird nach
näherer Vereinbarung mit den Landesregierungen ein
Länderausſchuß gebildet, die Verteilung bedarf ſeiner
Zuſtimmung

Beihilfen ſind in der Regel durch Vermittlung der
Landes egierungen auszuzahlen. Die beſtimmungs-
gemäße Verwendung der Beihilfen haben die Länder-
regierungen zu überwachen.

Jn der Geſamtabſtimmung werden dieſe Richtli en
gegen die Stimmen der Kommuniſten genehmigt

Heutſchöſterreichiſcher Elſenhahnanſchluß

Jm Reichsverkehrsminiſterium fanden zwiſchen dem
öſterreichiſchen Handels- und Verkehrsminiſter Dr.
Schürff und dem Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch
die Schlußverhandlungen über die Angleichung der
Eiſenbahnverkehrsordnungen ſtatt. Dieſe Verordnungen
werden ſich vom 1. Oktober ab nach Form und Jnhalt
völlig gleichen. Es wurde beſchloſſen, dafür zu ſorgen,
daß auch die Ausführungsbeſtimmungen möglichſt ein
ander angeglichen werden.

Jm Anſchluß an dieſe Verhandlungen wurden zwi
ſchen beiden Miniſtern Fragen der Binnenſchiffahrt und
des Luftverkehrs beſprochen, ebenſo die Frage der Er
neuerung der Verträge über den Eiſenbahnverkehr an
der Grenze und über die Gemeinſchaftsbahnhöfe.

Das erzielte Kbereinkommen wurde beendet mit
einer Anſprache des Reichsverkehrsminiſters Dr. Koch,
in der er daran erinnerte, daß die jetzt getroffenen Ver
einbarungen an das gemeinſame Betriebsreglement des
Jahres 1874 anknüpfen. Die Zuſammenarbeit ſei aber
nicht nur das Ergebnis techniſcher Erwägungen zur Er
leichterung des Verkehrs zwiſchen den beiden benach
barten Stagaten, ſondern in ihr finde zugleich der Ge
danke der engſten auf der Stammes gemeinſchaft
vberuhenden Jntereſſenverflechtung ihren Ausdruck

Bundes miniſter Dr. Schürſff betonte in ſeiner Ant
wort, daß die ſeit langer Zeit zwiſchen beiden Re
gierungen geführten Verhandlungen das Ziel weiteſt

gehender Ubereinſtimmung der Verreyrsoronung er
reicht hätten. Die Vorteile einer ſolchen Ubereinſtim
mung ſeien nicht nur in dem auf politiſchen, nationalen,
kulturellen und wirtſchaftlichen Gründen beruhenden
Streben nach allgemeiner Rechtsgleichheit zwiſchen
Deutſchland und Oſterreich zu ſuchen, ſondern lägen auch
darin, daß für alle Beförderungsfälle, die im inter
nationalen Recht keine Regelung fänden, in beiden
Staaten die gleichen beſörderungsrechtlichen Beſtim
muüngen zur Anwendung gelangten.

Der verſchobene „Bremen“Abſlug.
Empfangsvorbereitungenin Waſhington

Nach neueren Meldungen dürfte die „Bremen“ erſt
nach drei bis vier Tagen von Greenly Jsland abfliegen.
Als Flugweg wird die Linie Greenly Jsland St. Lorenz
Golf Quebeck genannt; von hier würde der Flug direkt
nach Newhork gehen. Edſel Ford, der Sohn des gegen
wärtig in Europa weilenden „Automobilkönigs“, hat die
„Bremen Flieger zum Beſüch der in Detroit veran
ſtälteten Flugſchau eingeladen Ob ſie dieſer Einladung
Folge leiſten werden ſteht dahin; ganz beſtimmt aber
werden ſie nach Waſhingtbn kommen.

Hier, in der Bundeshauptſtadt, ſind u. a. folgende
Feierlichkeiten für den Empfang in Ausſicht genommen
Entgegenflug eines Geſchwaders von Armeeflugzeugen,
Empfang auf dem Flugplatz Bollingfield durch Staats
ſekretär Kellogg ſowie andere Mitglieder des Kabinetts,
durch den deutſchen Botſchafter und den Geſandten des
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichstagsausſchuß für das landwirtſchaftliche Not

Programm erledigte die einzelnen Beſtimmungen und beſchloß
endgültig über die Verteilung der Mittel

Im braunſchweigiſchen Schulſtreit teilte der Reichsinnen
miniſter mit, daß er die Entſcheidung des Reichsgerichts an
rufen werde.

Die franzöſiſchen Vorſchläge zum amerikaniſchen Anti
et wurden in Berlin, London, Rom und Tokio über
reicht.

daten und offizielle Begrüßungen in beiden Häuſern des
Parlaments geplant. Der Aufenthalt der „Bremen“
Flieger in Waſhington dürfte zwei Tage währen.

Fitzmaurice und Hünefeld ſetzen inzwiſchen ihre
Veröffentlichungen fort. Fitzmaurice ſingt das Lob der
„Bremen“ in hohen Tönen. „Der Motor,“ ſagte er, „funk
tionierte die ganze Zeit vorzüglich. Das Flugzeug ſchwebte
durch jede Sturmböe wie ein großer Vogel. Jch häbe
niemals eine Maſchine gekannt, die der Kontrolle des
Flugzeugführers ſo gut gehorchte.“ Auf die Frage, ob

es t daß Ba ümefeld in ean
von Hünefeld hebt ſeinerſeits hervor, daß es Fitz
Geſchicklichkeit zu verdanken iſt, wenn es gelang, das Leck
in der Slzuleitung auszubeſſern. Dies war beſonders
wichtig, da ein Andauern der Olverluſte unfehlbar das
Verderben bedeutet hätte.

Frankreichs Friedenspaktvorſchlag.
Auch in Berlin überreicht

Die zur Ergänzung der amerikaniſchen Pläne für die
Achtung des Krieges formulierten Vorſchläge ſind in
Berlin, London, Rom und Tokio überreicht
worden. Nach einer aus franzöſiſchen Kreiſen ſtammen
den Meldung beſteht das franzöſiſche Schriftſtück aus
einer Einleitung, die mit der des amerikaniſchen Ent
wurfs ziemlich gleich iſt, und aus fünf oder ſechs Artikeln.
Darin ſind die franzöſiſchen Vorbehalte aufgeführt.

Wie es weiter heißt, werde der Vertrag dem Recht
auf legitime Verteidigung keinen Abbruch tun. Wenn
eine Partei ihm zuwiderhandele, würden die anderen
ihrer Verpflichtungen dieſer Partei gegenüber entbunden
ſein. Das Jnkraſttreten des Vertrages werde nicht nur
von der Ratifizierung durch die ſechs Großmächte abhän-
gen, ſondern auch von der für notwendig erachteten Zu
ſtimmung einer gewiſſen Anzahl anderer Mächte wie
Polen, Tſchechoſlowakei uſw.

Dem franzöſiſchen Entwurf iſt ein Begleitſchreiben
beigegeben, das darzutun verſucht, daß der franzöſiſche
Entwurf nicht im Widerſpruch zu dem amerikaniſchen
Paktplan ſteht. Briand ſchlägt keine getrennte, ſondern
eine parallel zu derjenigen der amerikaniſchen Regierung
verlaufende diplomatiſche Aktion vor.

10000 Japaner nach Tſingtan entſandt.
Einſpruch Chinas

Das japaniſche Kabinett beſchloß, ein Expeditions-
korps von 10000 Mann nach Tſingtau zu ſenden. Die
japaniſche Regierung begründet in einer amtlichen Er
klärung die Entſendung von Truppen nach China und
ſagt dabei, ſie habe, als ſie letztes Jahr ihre Kräfte aus
Schantung zurückzog, der chineſiſchen Regierung mit
geteilt, daß ſie zum Schutze des Lebens und der Güter
ihrer Staats angehörigen dieſe Truppen von neuem ent
ſenden würde, wenn Friede und Ordnung noch einmal
bedroht würden. Die Erklärung betont, daß die gegen
wärtige Expedition weder eine feindliche Maßnahme
gegen China noch eine Einmiſchung zugunſten einer
oder der anderen Partei bedente.

Die nationaliſtiſche Regierung hat gegen die Ent
ſendung der japaniſchen Truppen Einſpruch erhoben.

Nach einer Meldung aus Peking iſt in China in den letzten
Tagen wieder zwiſchen den nord und ſüdchineſtſchen Armeen
eine Schlacht geſchlagen worden. Der Kampf, der 36 Stunden
währte, endete mit einer Niederlage der Südtruppen, die
20 000 Mann, darunter einen General und drei Oberſten ver
loren haben.



Die Rentabilität des Ruhrbergbaus.
Verſchiedene Gutachten

Zur Prüfung der Verhältniſſe im Ruhrkohlenbergbau
war von Staats wegen eine Kommiſſion eingeſetzt
worden, die unterſuchen ſollte, ob die von den Arbeitern
geſtellten Forderungen in bezug auf Arbeitszeit
und Lohn noch mit einer genügenden Rentabilität des
Bergbaues zu vereinbaren ſeien.

Während die Arbeiter ihre Anſprüche als tragbar
bezeichnen, wird von Arbeitgeberſeite ebenſo beſtimmt be
hauptet, der Kohlenbergbau ſei ſchon derart belaſtet, daß
weitere Erhöhung der Geſtehungskoſten ohne gleichzeitige
Kohlenpreiserhöhung nicht denkbar ſei.

Die Kommiſſion, beſtehend aus den Herren General
direktor Springorum und Generaldirektor Stein
(Arbeitgeber), Dr. Lufft von den Chriſtlichen Gewerk
ſchaften und Dr. Bagade von den Freien Gewerkſchaſten
(Arbeitnehmer) ſowie Prof. Dr. Schmalen bach als
Vorſitzendem, iſt zu keinem einheitlichen Reſultat gekom
men. Dr. Bagade erſtattete zunächſt ein Sondergüttächten
Dieſes gibt an, daß auf der Tonne abſatzfähiger Produk
tion im November 1927 ein Verluſt von 36 Pfennigen ge
legen habe, erklärt dieſen Verluſt aber durch zu hohe Ab
ſchreibungen uſw. Die übrigen vier Herren nehmen in
ihrem Gutachten, das unter dem Einfluß Schmalenbachs
ſteht, an, der Verluſt im November vetrage auf die Tonne
1,25 Mark und die Abſchreibungen hielten ſich im Rahmen
des Notwendigen.

Bringt ſomit das Schmalenbach- Gutachten zum Aus
druck, der Bergbau arbeite mit einem Endverluſt von 27
Pfennigen pro Tonne, ſo errechnet Dr. Baade einen Ge
winn pro Tonne von 58 Pfg. (bei Annahme ſeiner Ab
ſchreibungsquote)

Die Arbeitgeber zum KRuhrſchiedsſpruch.
Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter.

Die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
hat an den Reichsarbeitsminiſter ein Schreiben gerichtet,
in dem es heißt: Auf die Schwierigkeit bei der Neu
regelung der Arbeitszeit- und Lohnfrage im Steinkohlen-
bergbau des Ruhrgebiets haben wir als auf ein für die
ganze deutſche Wirtſchaft beſonders bedeutſames Problem
von Anfang an und zu wiederholten Malen hingewieſen.
Wir bedauern, daß durch den jüngſten Schiedsſpruch die
bereits in den Auseinanderſetzungen der letzten Lohn
bewegungen kllar zutage getretene Kriſe des Schlichtungs
weſens eine weitere Verſchärfung erfahren muß. Die
Zahlen zeigen, daß eine Durchführung des Schiedsſpruchs
auf jeden Fall zu einer Verluſt wirtſchaft größten
Umfanges im Ruhrbergbau führen müßte. Dieſe Folgen
aber würden gerade die Arbeiterſchaft auf das ſchwerſte
treffen, ſo daß der Schiedsſpruch nicht allein wirtſchaftlich
der Billigkeit nicht entſprechen, ſondern auch ſeine ſoziale
Auswirkung äußerſt beklagenswert ſein müßte. Sie
müßte dazu führen, daß eine eventuelle Lohnerhöhung
eines Teiles der Arbeiterſchaft auf Koſten der Arbeits

loſigkeit eines anderen Teiles gehen würde.
Die Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände kann

hmen, daß die im Schiedsſpruch vorgeſehene
Wirklichkeit werden ſoll

Polltiſche Rundſchau

Deutſches Reich

überflutung deutſcher Grenzgebiete durch Polen.
Bei einer Oſtkundgebung in Schönlanke ſprach der

Vorſitzende des Oſtausſchuſſes des Preußiſchen Land
tages, Abg. Riedel, über Oſt und Grenzmarkenfür-
ſorge. Hierbei wies er auf die drohende überflutung

der deutſchen Oſtmark durch den öſtlichen Grenznachbarn
hin. Der Bevölkerüngsdichte in der deutſch gebliebenen
ſtehe die dreifache polniſche Bevölkerungszahl in der ver
lorenen Oſtmark gegenüber. Nach Mitteilung eines
Schulrates nehme die Poloniſierung des öſtlichen Teiles
des Kreiſes Flatow derart zu, daß heute ſchon in dieſem
Kreisteile die Zahl der polniſchen Kinder überwiege.
Im Jntereſſe einer Staatspolitik auf weite Sicht müſſe
durch kulturelle und wirtſchaftliche Stärkung der Grenz
gebiete die polniſche Welle zurückgedrängt werden.
Rückgabe deutſchen Beuteſilbers durch Auſtralien.

Das Tafelſilber der Offiziersmeſſen der deutſchen
Kreuzer „Scharnhorſt“ und „Leipzig“, die im Jahre 1914
bei den Falklandinſeln ſanken, wird der deutſchen Regie
rung durch den Sydneyer Generalkonſul als ein beſonderer
Akt des Entgegenkommens von dem Auſtraliſchen Staaten
bund zurückgegeben werden. Wie das Tafelſilber nach
Sydneh gelangte, iſt bisher noch ein Geheimnis. Man
nimmt an, daß die Deutſchen es ſeinerzeit aus Sicher
heitsgründen auf den Karolinen hinterließen und daß es
dann, nach der japaniſchen Beſetzung der Jnſeln, ſeinen
Weg nach Sydney fand. Dort wurde es einige Jahre
ſpäter in dem Laden eines Händlers entdeckt und von der
Zollbehörde beſchlagnahmt

Das neue Geſetz über Schußwaffen.
Das neue Geſetz über den Handel und Beſitz von

Schußwaffen wird jetzt veröffentlicht und tritt am I. Okto
ber 1928 in Kraft. Der Erwerb von Schußwaffen oder
Munition iſt, mit geringen Ausnahmen, nur noch gegen
polizeilichen Erlaubnisſchein möglich. Außerdem bedarf
es noch eines Waffenſcheines. Am I. April 1929 haben
alle bisher ausgeſtellten Waffenſcheine ihre Gültigkeit ver
loren. Der Jahresjagdſchein eines deutſchen Staates be
rechtigt im geſamten Reichsgebiet während der Dauer
ſeiner Gültigkeit den Jnhaber zum Erwerbe von Jagd
waffen und Munition.
Reichseingreiſen im braunſchweigiſchen Schulſtreit.

Die jetzige braunſchweigiſche Regierung hat den
Erlaß des früheren Miniſters Marquärdt wieder auf
gehoben, der den Charakter der braunſchweigiſchen
Schulen als evangeliſchelutheriſche Bekenntnisſchulen
wiederhergeſtellt hatte. Jetzt iſt beſtimmt, daß die braun
ſchweigiſche Schule keine Bekenntnisſchule wäre vielmehr
den Charakter von Gemeinſchaftsſchulen trüge. Im
Januar d. J. traten der Elternbund und das Konſiſto
rium in Braunſchweig an den Reichsminiſter des Jnnern
mit der Bitte um Einſchreiten gegen die Neuordnung her

an. Der Reichsinnenminiſter hät jetzt dem vraunſchwer
giſchen Miniſterium mitgeteilt, daß er die Entſcheidung
des Reichsgerichts anrufen werde, falls die braunſchwei
giſche Regierung nicht bis zum 1. Mai eine Erklärung
abgeben ſollte, daß ſie einen Ausgleich der gegenſätzlichen
Auffaſſungen für möglich hält.

Polen
Polens Heer das teuerſte Europas

Die Beratungen des polniſchen Militärhaushalts in
dem Haushaltsausſchuß des Sejms mußten wegen einer
Erkrankung des Marſchalls Pilſudſki vorläufig ver
ſchoben werden. Das Blatt „Robotnik“ nimmt in einem
längeren Artikel gegen den Militärhaushalt Stellung
und rechnet aus, daß die Militärausgaben im laufenden
Jahre zwei Siebentel des geſamten Haushalts ausmachten Polen ſtehe mit ſeinen Militärausgaben an
der Spitze Europas und wahrſcheinlich auch der ganzen
Welt. Es entſtehe der Eindruck, daß Polen ſeine angeb
lichen Friedensbemühungen nicht ernſt nehme

S Schweden.Abbau des Verwandtenerbrechts
Vom Schwediſchen Reichstag wurde der Antrag der

Regierung auf Anderung des Erbrechts gegen die Stim
men der rechten Parteien angenommen. Die hauptſäch
lichſte Anderung beſteht im Ausſchluß der Erbanſprüche
der Geſchwiſterkinder. Die neue Ordnung des Erbrechts
hat in erſter Linie Bedeutung ſür das Land, weniger ſür
die Stadt. Der Reichstag beſchloß ferner die Errichtung
eines vffentlichen Erbfonds, dem Hinterlaſſenſchaften zu
fallen ſollen, über die die Erblaſſer ohne direkte Nach
kommen nicht verfügt haben. Dieſer Erbfonds iſt lediglich
zu Erziehungszwecken der Jugend beſtimmt.

Aus In und Ausland
Berlin. Wie hier bekannt wird. haben Bayern und Würt

temberg keinen Einſpruch gegen das vom Reichsinnen
miniſter angeregte Verbot des Roten Frontkämpferbundes
erhoben.

Berlin. Als Landrat für den Kreis Zeitz iſt der Schwieger
ſohn des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert, der ehemalige
Legationsrat Dr. Jänicke, auserſehen.

Berlin. Die Ratifikation von Luftverkehrsgabkom
men, die zwiſchen Deutſchland und anderen Staaten abge
ſchloſſen ſind, wird bekanntgemacht. Mit dem Austauſch der
Ratiſikationsurkunden iſt der Luftverkehr zwiſchen Deutſchland
und dem betreffenden Lande ohne beſondere Einfluggenehmi
gung geſtattet.

Berlin. Miniſter Rubik und Sektionschef Dr. Krauß ſind
als Vertreter der tſchechoſlowakiſchen Regierung in Berlin ein
getroffen, um im Reichsverkehrsminiſterium die abſchließenden
Verhandlungen über die Ausgeſtaltung des deutſchetſche
choſlowakiſchen Luftverkehrs zu führen.

Paris. Der Fieberzuſtand Briands hält an, es iſt
keine organiſche Komplikation eingetreten. Nichtsdeſtoweniger
zwingt die ziemlich hohe Temperatur Briand, das Bett
zu hüten

Waſhington. Staatsſekretär Kellogg überreichte dem tür
kiſchen Botſchafter die Entwürfe zu dem Schiedsvertrage
und dem Vergleichsvertrage.

Waſhington. Hier wurde vom Staatsſekretär Kellogg für
die Vereinigten Staaten und vom italieniſchen Botſchaſter

Martino für Italien der e e9Schiedsvertrag unterzeichnet.
Mexiko. Nach Meldungen aus Guadalajara ſind im Staate

Jalisco in verſchiedenen Zuſammenſtößen mit Bundestruppen
insgeſammt 73 Juſurgenten getötet worden.

Die bulgariſche Erdbebentataſtrohhe.
Mehrals 100 Tote.

Der Umfang der Erdbebenkataſtrophe in Philip-
popel iſt weſentlich größer, als man nach den erſten
Mitteilungen annehmen konnte. Allein in zwei Stadt
teilen ſind 1030 Häuſer völlig zerſtört und 1100 weitere
unbewohnbar geworden. Viele in der Umgegend Philip
popels gelegene Ortſchaften ſind derart heimgeſucht
worden, daß kaum noch ein Haus aus den Trümmern
hervorragt. Die Zahl der Toten wächſt ſtändig. Es
ſind bisher mehr als 100 Tote feſtgeſtellt worden.

Während des Bebens wurden
erſcheinungen beobachtet. Jn einigen Dörfern wurde
der Boden aufgeriſſen und nach dem Erdbeben ſprangen
meterhohe Waſſerſäulen hervor, die das Land über
ſchwemmten. Außer den Eiſenbahnen wurden große
Landſtraßen zerſtört. König Boris beſuchte Philippopel
und die heimgeſuchten Dörfer und gab Anordnungen für
ſchnelle Hilfe. Neue Erdſtöße werden auch aus Klein
aſien gemeldet.

Mit Gottes Hilfe.
Pſalm 33, 20: Unſere Seele harrt

auf den Herrn, er iſt unſere Hilfe
und Schild.

Nun iſt der Ozean auch im Flugzeug von Europa nach
Amerika überquert worden. Und wieder ſind es Deutſche,
dieſe erſten Uberwinder wie vor einiger Zeit Eckener
mit dem Luftſchiff. Mit Stolz dürfen wir Deutſchen davon
reden und im Geiſt die tapferen Männer grüßen, denen ſo
Großes gelungen iſt. Wir danken ihnen aber noch für

etwas anderes r eiſt: ihr erſtes Wort über ihre eigene Leiſtung enthält die
Wendung „mit Gottes Hilfe“. Es gehört ja heute faſt
ſchon ſo viel Mut wie zum Dzeanflug dazu, wenn Männer
der Tat ſich vor aller Welt demütig vor Gott
beugen und ihm die Ehre geben. Um dieſes olzen
Bekennermutes willen ſollten ſie uns doppelt lieb ſein.
Man ſagt uns ja ſo gern, der Glaube an Gott mache die
Menſchen unbrauchbar für das praktiſche Leben und der
Glaube ſei etwas für Frauen und Kinder und zurück
gebliebene Leute Und nun ſagen dieſe beiden Praktiker,
dieſe beiden Männer modernſter Dechnik: mit Gottes Hilfe
Und haben ſie nicht recht? Iſt nicht all unſer Können
und Wiſſen, iſt nicht alles Gelingen ein Geſchenk? Und
iſt nicht auch das wahr, gerade für das praktiſche Leben
daß der, der mit ernſter Uberzeugung ſich auf Gottes Hilfe
ſtellt, nichts verſuchen wird, was ſeine Hilfe nicht finden
kann, weil's ſchlecht iſt? Und ob die, die ſo denken und
danach handeln, wirklich fürs Leben unbrauchbar ſind, ob

die uns zurückbringen P. H. P.

intereſſante Natur

Ich weiß nicht, ob es vielen aufgefallen

Amtlicher Teil
Bekanntmachung

betreffend die durch das Auseinanderſetzungsverfahren
von AnnaburgerHeide Kreis Torgau Gtl. A. Nr.
181 begründeten Gemeinſchaftlichen Angelegenheiten
(vergl. den am 10. Februar 1858 beſtätigten Rezeß)

Der Gemeindevorſteher in Annaburg, dem durch Be
ſchluß III der ehemaligen Generalkommiſſion zu Merſeburg
vom 6. September 1904 Nr. 1691 VII die Verkretung
der Geſamtheit der Beteiligten Dritten gegenüber übertragen
iſt, hat auf Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 (Geſ. S.
S. 105) beantragt, ihm die Genehmigung zu erteilen zur
Vertauſchung der in der Gemarkung Annaburg gelegenen
Grundſtücke
a. Kartenblatt 1 Parzelle Nr. 151 von 0,2910 ha Größe
b. Kartenblatt 1 Parzelle Nr. von 0,3917 ha Größe

zu a und b identiſch mit der im S 13 Abſch. I Ifd. Nr. 2
des Rezeſſes aufgeführten Sandkeute Planſtück Nr. 118
Separationskarte Nr. 118
E. Kartenblatt 2 Parzelle Nr. 289 von 0,9600 ha Größe
c. Kartenblatt 2 Parzelle Nr. 290 von 0,3170 ha Größe
zu C und d identiſch mit der im S 13 Abſch. l Ifd. Nr. 5
des Rezeſſes aufgeführten Lehmkeute, Planſtück Nr. 121

Separationskarle 121 gegen die im Eigentum der
Gemeindekaſſe in Annaburg ſtehenden Grundſtücke
Gemeindebezirk Annaburg, Gemarküng Alt-Leuthäuſer

Kartenblatt 1, Parzelle Nr. von 1,0047 ha Größe

Kartenblatt 1, Parzelle Nr. von 1,4720 ha Größe

Kartenblatt 1, Parzelle Nr. von 0,0765 ha Größe.
Etwaige Anſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind

innerhalb einer Friſt von 2 Wochen beim Kulturamt in
Torgau anzubringen

Torgau, den 17. April 1928.
Kulturamt.

Der Vorſteher. J. A. Schröder
Bekanntmachung.

Es iſt beantragt, für die gemeinſchaftlichen Angelegen
heiten, welche durch den 26. Januar 1878 beſtätigten Rezeß,
betreffend die Forſt-Servitutablöſungsſache der Annaburger
Heide Gtl. A. Nr. 233 ſp. Ia begründet ſind, die
Vertretung der Geſamtheit der Beteiligten Dritten gegenüber
ſowie die Verwaltung auf Grund des Geſetzes vom 2. April

1887 (Geſ-S. S. 105) zu regeln JZu dieſen gemeinſchaftlichen Angelegenheiten gehören
inhaltlich des Rezeſſes insbeſondere

a. nach S 9 die Sandgrube Nr. 21 der Karte,
S b die Sandgrube Nr. 80 der Karte,

woran die Beſitzer der im S 7 unter Nr. 1 bis 92 aufge
führten Landabfindungen beteiligt ſind

b. nach S 92 die Sandgrube Nr. 78 der Karte
woran die Beſitzer der im S 7 unter Nr. 93 bis 114 auf
geführten Landabfindungen beteiligt ſind

c. nach S 10 die Wege,
c. nach 8 11 die Gräben,
e. nach S 12 die Wälle, Brücken und Schleuſen.
Die Regelung der Verwaltung der unter c aufgeführten

Wege ſoll jedoch nur ſoweit erfolgen, als ſie keine öffent
lichen ſtnd, oder ihre Unterhaltung nicht dem Forſtfiskus
allein obliegt.

Nach S 2 des Geſetzes iſt in der Regel die Vertretung
und Verwaltung dem Gemeindevorſteher zu übertragen.

Ferner iſt beantragt worden, dem zu beſtellenden Ver
treter die Genehmigung zu erteilen zur Vertauſchung der im
Eigentum der Separationsbeteiligtengeſamtheit von Anna
burg Gtl. A. Nr. 233 ſp. I ſtehenden Parzelle
Nr. r des Kartenblattes 1 der Gemarkung Alt-Leuthäuſer

in Größe von 0,0519 ha, welche identiſch iſt mit einem
Teil der im S 9 unter Nr. b des eingangs erwähnten
Separationsrezeſſes aufgeführten Sandgrube Nr. 80 der
Karte gegen die im Eigentum des BürgerSchützenvereins e. V.
in Annaburg eigetragenen Parzellen Gemarkung Annaburg,
Kartenblatt 11 Nr. r von 0,0503 ha Größe und Nr.

von 0,0016 ha Größe eingetragen im Grundbuche von
Annaburg Band XIX Blatt 826 A.

Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind
innerhalb einer Friſt von 2 Wochen beim Kulturamt in
Torgau anzubringen.

Torgau, den 17. April 1928.
5) Kulturamt.Der Vorſteher. J. A.: Schröder.

Fortdauerndes Aprilwetter.
Wie erwartet, hielt der unbeſtändige Witterungs

charakter während der ganzen Woche an. Die Tempera
turen gingen ſelbſt im Flachlande außerordentlich ſtark
zurück. Aus den deutſchen Mittelgebirgen wurden bei
einer Kälte von 6 bis 8 Grad Celſius ſchwere Schnee
ſtürme gemeldet, ſo daß bald überall eine ſtarke Schnee
decke lag. Beſonders heftig waren die Schneeſtürme in
Schleſien, wo ſie erheblichen Schaden anrichteten. Am
Donnerstag kam es in Mitteldeutſchland vielfach zu
kräftigen Gewittern und heftigem Schneegeſtöber. Nicht
unintereſſant iſt es, daß gleichzeitig mit den Unwettern
Nachrichten von ſchweren Erdbeben eingingen. So
wurde, wie die Zeitungen meldeten, in Oberſchleſien ein
Erdbeben aleichzeitig mit dem Unwetter regiſtriert. Die

e
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ſchwerſten Erdbeven wurden von dem Balkan gemeldet,
wo mehrere Städte ſchwer litten. Nach der gegen
wärtigen Wetterlage kann man auch für die nächſten
Tage noch keine Beſſerung erwarten. Die Tem-
peraturen werden auch fernerhin noch außerordentlich
niedrig liegen.

Lokales und Provinzielles.
Der Zirkus kommt! Die bunten Plakate des

Zirkus Coßmy, welcher am Montag, den 28. April, mit
rieſigem Sonderzuge in Annaburg eintrifft, haben ſchon über
all Auſſehen erregt Dem Anternehmen geht ein ſehr guter
Ruf voraus, ſo daß die Freunde edler zirzenſiſcher Künſte
völl auf ihre Rechnung kommen werden. Als ganz beſondere
Ueberraſchung führt der Zirkus die aus dem weltbekannten
Harry Piel-Film „Panik“ bekannten Raubtiere mit ſich, da
runter der Königstiger, Bylard, der allen Kinobeſuchern aus
den HarryPiel-Filmen her in beſter Exinnerung ſein dürfte.
Der Vorverkauf iſt eröffnet und es empfiehlt ſich, Billets
rechtzeitig im Vorverkauf zu beſorgen. (Siehe Anzeigenteil,

Bei günſtigem Wetter findet Sonntag auf dem
Marktplatz Konzert ſtatt.

Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene
Schweinemarkt war trotz des recht ungünſtigen Wetters mit
152 Ferkeln und 6 Läuferſchweinen beſchickt. Für Ferkel
wurden 8 12 RM. bezahlt, Läufer erziellen 16 20 RM.
pro Stück; der Markt wurde glatt geräumt.

Herzberg, 17. April. Jm letzten Halbjahr ſind vom
Finanzamt Herzberg (Elſter) wegen vollendeter oder verſuchter
Amſatz-, Einkommen und Vermögenſteuerhinterziehung wieder
eine Reihe von Steuerpflichtigen mit zuſammen 57 204 RM.
beſtraft worden. An Steuern mußten von dieſen Steuer

daß man

h h Gute
auf den Kaffeetisch bringen kann?

Nun dann probieren Sie
doch mal

Kathreiners Malzkaffee

Das ganze Pfundpabet
n

ergibht 20 Tagen

G e h

Dabrun, 18. April. Geſtern nachmittag ſchoß hier der
Landwirt Wetzel am Elbufer eine große ausgewachſene Biſam
ratte. Vom Kopf bis zum Schwanz mißt daß Tier ca.
110 em. Die Ratte iſt tragend. Hoffentlich gelingt es auch
das männliche Tier noch zur Strecke zu bringen, da die ge
fräßigen Nager eine große Gefahr ſind

Gera. (Der tote Hund.) Ein heiterer Vorgang er
ereignete ſich dieſer Tage in unſerer Stadt. Ein Hund wollte
vor einem Privatauto das des Weges kam, die Straße
überſpringen, wurde aber von dem Wagen erfaßt und bei
ſeite geſchleudert. Tot lag er da. Ein Straßenpaſſant beſah
ſich das Tierchen und ſchon im ſelben Augenblick erſcheint
der Autobeſitzer, eutſchuldigt ſich und drückt dem Paſſanten
einen 50-Markſchein als Schadenerſatz in die Hand, weil er
glaubte, daß der Mann der Beſitzer des Hundes ſei. Noch
ehe der mit ſeinen Gedankengang über das Geſchenk zu Ende
war, erklang ſchon die Stimme eines Poliziſten: „Was ſtehen
Sie noch da? Tragen ſie doch ihren toten Hund weg!“
Der Mann nahm das anſcheinend tote Tier auf den Arm,
und ſchon ſpringt er ihm vom Arm und eilt freudig wedelnd
davon. Der Mann, der ſo unvermutet den 50-Markſchein
erhalten hatte, verſchenkte den Betrag an vier Bedürftige
womit der hier viel belachte Vorgang einen ſchönen Ausklang nahm

Jauer. (Gefährlicher Fund.) Auf den Tſchechenbergen
fanden Schulkinder in der Nähe des Tſchirnitzer Steinbruches
bei einem Schulſpaziergang ein Militärgewehr. Der Lehrer
entlud das Gewehr, in dem ſich außer einer Platzpatrone
auch ſcharfe Patronen befanden.

KHirchliche Nachrichten.

Vorm.

Wanlesa gang
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben, unver

geßlichen Frau, unſerer lieben guten Mutter,
Schwieger und Großmutter, Schwägerin und Tante

Wilhelmine Grätz
geb. Däumich

ſprechen wir allen für die zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme, für die ſchönen Kranzſpenden
herzlichen Dank aus. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer BiedermannBethau für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie dem Arbeiter Unterſtützungs
verein „Einigkeit“ für die ſchöne Trauermuſik. Fer
ner auch Dank Herrn Förſter HermannAnnaburg

mit ſeinen Kulturfrauen, ſowie dem Darrmeiſter
Seidel für die Begleitung zur letzten Ruheſtätte
Naundorf den 20. 4 1928
Der tieftrauernde Gatte

nebſt Kinder und Enkelkinder und alle Verwandte.

Du lebſt nun in beſſrer Welt
Teure Seele, uns entſchwunden,
Unſer Herz bleibt doch verbunden,
Wenn der Leib dem Tod verfällt

Lebe wohl, Dit teures Herz,
Das ſo warm für uns geſchlagen,
Ach, wir Armen ſtehn und klagen,
Suchen Troſt in unſerm Schmerz

Lebe wohl Aus höh'rer Welt
Neige Dich zu uns hernieder!
Was ſich liebt, das ſieht ſich wieder
Ruf'ſt di uns vom Sternenzgelt..

pflichtigen außerdem 26093, RM. nachgezahlt werden.

durch Forſtſekretär Duske in Annaburg.

Ackerparzelle 14 im Schwarzen Winkel ſtatt.

Ronlag, den 23. do. Mia von d Uhr vorm ab

La

Gberförſterri

Eichenheide. Jagen 93, 108, 118, 131, 133, Ki.
Langholz u. Abſchnitte 716 Stück 176,81 m
Kl. 1b/3a. Jagen 92 Ki. Derbholzſtangen
60 St, Kl. I; 160 St. Kl. II.
Geringe Aenderungen vorbehalten. Losliſten

Vor dem Holzverkauf findet Vepachtung der

nmerverkauf
auf Rittergut Zwieſigko.

Gberförſterei Thiergarten.
in Annaburg Bez Halle g. S.

Langnutzholzverkauf
am 1. Mai 1928 von 9.30 Ahr ab im Waldſchlöß-
ſchen zu Annaburg. (Einſchlag 1928). Holz aus

Durchforſtungen und Sammelhieben
Förſterei Heidemühle: Kiefer, Langh. u. Abſchn Kl.

1b 15 fin, Kl. 2a 70 fm, Kl. 2b 50 fmm, Kl.
3a 25 fin, Kl. 3b 3 m.

Förſterei Frauenhorſt: Kiefer. Langh. u. Abſchn.
Kl. 1a 3 fin, Kl. 1b 105 m, Kl. 2a 64 fmm,
Kl. 2b 52 fm, Kl. 3a 15 fm, Kl. 3b 10 m.

Förſterei Zſchernick: Kiefer. Langh. u. Abſchn. Kl. 1b
3 fm, Kl. 2a 31 fm, Kl. 2b 15 m. Eiche:
6 St. Kl. 10,46 fm, Kl. 2 2fm. Kl. 4 1 m.

Förſterei Arnsneſta: Eiche: 3 St. Kl. 1 u. 2 mit
2 m. 27 Stangen 1, Kl. Kiefer- Langh. u.
Abſch. Kl. 1b 3 fmm, Kl 2a 11 m, Kl. 2b
71 fm, Kl. 3a 23 fm, Kl. 3b 7fm, Kl. 4 3fm.

Förſterei Meuſelko: Kiefer. Langh. u. Abſchn. Kl.
1b 1083 fm, Kl. 2a 340 fm, Kl. 2b 320 fm,
Kl. 3a 112 fm, Kl. 3b 44 fm, Kl. 4 88 m

Förſterei Thiergarten: Kiefer. Langh. u. Abſchn.
Kl. 2a 5 fm, Kl. 2b 43 fm, Kl. 3a 15 fmn,
Kl. 3b 3 m.

örſterei Brandis: Kiefer. Kl. 2a 5 fm, Kl. 2b
15 fri, Kl. 3a 14 fm, Kl. 3b 14 m.
Aenderungen vorbehalten. Loſe von 1 bis

100 fm. Zahlungen werden im Termin angenommen.
Losverzeichniſſe im Termin

Sagt-Rartoff
Die beſtellten Saatkartoffeln ſind ſämtlich ein

getroffen und bitte ich um Abholung derſelben.

WWilhel n Otte,
Pa. KleineMotorrad

9e Stectzwieheln,
billig verkäuflich.

M. K. Kuneig,
Jeſſen (Elſter), Schwetnißer

ſtraße 54, Telefon 148.

Ia Speiſekartoffeln
(gelbfleiſchig) der Zentner zu RM. offeriert

Wilhelm Otte.

i e rntein allen Preislagen lieferbar
Neiröhren- Apparat für Fernempfang

für M. 39. 50 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, AnodenBatterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörtetle

e Baciesfatiom.Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Pfund 80 Pf.,
empfiehlt

G. ritesehe.

Löben.

Dünger
zu verkaufen.

Betgeſtraße 11.

Pa. Rotklee
Lobbericher

Möhren ſamen
Seradella
engl. Reygras
Tiergarten-

Timothee,
Luzerte
gelbe Eckendorf.

Rieſenwalzen
empfiehlt

e. G. Vrites ehe
Brennhohß

in Ofenlängen
fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

ſſ. Marmeladen
Marinaden

Honſerven
Miſchobſt, Feigen
Südfrüchte
Pflaumen
Oelſardinen

kondenſ. Milch
empfiehlt

Erich Brühmigen
Markt 1

M Eingang Holzdorferſtraße

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch
geröſtet, empfiehlt

G. Writes eleg.
laCiderfettkäſe 209

9 Pfd. Mk. 6.30franko
Dampfkäsefabrik

Rendsburg
9900909990Briet-Ordner

Schnellhefter
in Quart und FolioformatWilh. Waisch. empfiehlt H. Steinbeiß.

Eine Fuhre

Annaburg. Vorm. 9. Uhr: Predigtgottesdienſt.
10 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdtenſt.

che Nahmaſchine
Hauumaea mm beſte deutſche

Köhlen Fabrikate
n 1 M. d n v
zahlung: monatlich 16 M.

3 Jahre Garantie
ne allergrößtes Lager, mit FreilaufP ab räder von o M. an. Markenräder

auf Teilzahlung, DOpel, Continental von 100, M. an

35 Butterfässer, r Sprech-entriſugen, re ung Wineten
W Reparaturen an Nähmaſchinen allerSyſteme, auch an Singer, Fahrrädern, Sprech

apparaten, Motorrädern, Autos werden in meiner
Werkſtatt von gelerntem Mechaniker ausgeführt.
Kaufluſtige werden in meinem Auto gratis abgeholt
e Autogenschweißereiu, Benzinstation.

Bitte beſichtigen Sie meine 4 Schaufenſter
Fritz Rödler, Fahtradhandiung

Annaburg, Markt 20 Fernruf 253.

Aelteſte reellſte Bezugsquelle für

Neue Gänſefedern
Sämktliche Jfedern garantiert gewaſchen und ſtaubfret?

Federn, wie man ſie von der Gans rupft,
i mit allen Daunen per Pfd. 8.50, beſte 3.75e Pr. Halbdaunen per Pioo

Dreiviertel Daunen ſh. 6.75S Weiche zarte Volldaunen 9.50, 1050
Mit d. Hand ger. Federn m. Daun. 5

Jahre Heſte zart und weich S 650
Rein weißer Daunenſchleiß 8.25, 7.50

Verſand gegen Nachnahme von 5 Pfund ab portofrei.
Nichtgefallendes nehme auf meine Koſten zurück

A. Graunpe, en rebbim Gegr
(Oderbruch) 2. 4841

ICCCEIDamen Mäntel ne en
e Damen- Kleider

in eleganter Ausführung,

Pullewer Röcke,
in reichhaltiger Auswahl, in verſchiedenen Größen,

Herren Anzüge
Garantie für tadelloſen Sitz,

Herren-Gummimäntel S Windjacken

9 Kinder -Angüge 9
Unterlleidung und Wäſche eder Art

finden Sie bei

Ernst Peschke
Annaburg, Ackerſtr. 16.

C

Cine Rähmaſchine 2 An rnn Il 14 z zahlung und G hkleinſten Abzahl. Schloſſermſtr.
l. Katen et 90 Fahrradhandlung. 90
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Kurze Seit
Riesen-Dirous

Sohn a u

Anna burg
Sehützenplatz

tritt auf seiner Duvrcehreise
nach Berlin am 23- April 1928 mittels rieſigem Sonderzuge

in Annaburg, Schützenplatz,
ein, um ein ganz kurzes Gaſtſpiel ſeiner

Eircusvorſtellungen zu geben.
weithin berühmten

Die überall beliebte Gossmy
Sh aus bringt viel und für jeden etwas.S

Rierſenhaftr

Manegenſchauſpiele

Prächtiges
Pferdematrrial

Die berühmten Raubtier-Dreſſuren aus dem bekannten Harry
Piel-Film „Panik“.
Braunbären und allerlei andere Tiere,

Dreſſierte Löwen, Tiger, Eis und
Außerdem klaſſiſches

Circusprogramm, die beſten artiſtiſchen Kunſtkräfte der Jetztzeit.
Vom Besten das Beste!

Montag, den 23 April, abends 3 Uhr

GeleeDienstag den 24. April
2 grohe Extra- Iapstellungen.

Nachmittags 3 Uhr
Gr. Fremden Familten u. 6chülervorſtellung,

Kinder zahlen nachmittags halbe Preiſe.
SAbencls 8 Uhr Gralae M e n l.

Allerkleinſte Volkspreiſe von 0.60 bis 3,50 Mk.
Beſuchen Sie unbedingt auch die große Manegerie!

Billetvorverkanf: Louis Mofinmgauim,
Telefon 230.

I Bei ungünſtigem Wetter iſt der Circus gut gehetzt.

nndS Neue dendungen
J

Stoffen

Amen Mindlermn
in den führenden Modefarben und

ämen- I. Rincdlerh
in Vebergangs- und Sommerstoffen
sind heute eingetroffen und veryoll-
ſtändigen meine große Auswahl.
Lassen Sie sich bitte diese schönen
Sachen in meinem Geschaft ganz
unverbindlich für Sie vorführen.

Garl Petzold.

äntol

bigen
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e Das gute
ſtöſtriger öchwarzbier

iſt wieder zu haben bei

O. Luschmann (Stadt Berlin).

fährt mit?
Am Montag, den 28. April, 6* Uhr abends, wird
der König der Gladiatoren, Harry Rolando

(vom Circus Coßmy), einen kleinen Beweis ſeiner
ewaltigen Kraſt bringen. Bolando wird einen

mit 50 bis 60 Perſonen beſetzten Rollwagen, eine
Laſt von ca. 100 Zentnern mittels ſeines Genicks

an dem 2 Pferde ziehen, durch die Straßen von
Annaburg fahren. Abfahrt pünktlich 6 Uhr abends

vom Marktplatz nach dem Schützenplatz.

e

Polyeiſiche In und Ibneldeſheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Feinſten aromat.

e Kaffee,
gute Sohokoladen,

bigarren bigaretten
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

ff. Pflaumenmus

à Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

V. G. Writes ehe

Blumen ünd
Gom ſeſamon

Exich Krühmigen,
Markt 1,

Eingang Holzdorferſtraße.

S

Schon in einfacher Kalter Persillauge haben
Sie den schönsten Erfolg. Die Stücke wer-
den wie neu im HAussehen-

Persil lIöst selbsttätig jeden Schmutz und
läßt alles in neuer Schönheit erstehen!

Warme Persillauge säubert schnell und
gründlich. Ein angenehmeres Reinigen ist
garnicht zu denken. S

J

Rostenlose Zusendung praktischer Anleitun-
gen über die Persilanwendung erfolgt durch
den Verlag Henkel Cie. A. G. Düsseldorf.

I das idegle Wascha Reinigungsrmiftel
S Vielseiſfi ger Anwendungsmöqlichkeit!

Zum Neichmachen des Wassers verrünrt man vor Bereitung dern Lauge einige Handvoll Henko Bleich-Sods
ſm Kessel. Auch zum Einweichen ist Henko Bleich-Soda unübertnoffen-

Sonntag, den 22. April

Ansohiehen.
Antreten bei Kam. Dubro
Abmarſch 2 Uhr.

Der Vorſtand.Gaſſhof dir Kenhahn

Am Sonntagff. Kaffee und ſuchen.

Freundlichſt ladet ein
Wilh. Freidank.

Naundorf.
Am Sonntag, d. 22. April

Tanzmuſit
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Wandbekleidungs-

FußbodenFlieſen
hat abzugeben

Ernst Karscoh,
Fließenleger,

Ploſſig (Kr. Torgau).

Laſt-guhren
aller Art werden mit Laſt
auto ausgeführt.

A. Polter, Haultzſchen
Fernruf Prettin 34.

Abeitobücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

II

Garl Quehl.
e
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Gummi Mäntel Mintacken

in grosser AKuswahl, alle Varben
zu sehr billigen Preisen.

c

S S
Effehle meinte bite

div. Sorten Käſe,
ff. Marinaden,
Oelſardinen,

Miſchobſt, Feigen
und Aprikoſen,
Backpflaumen,

Obſt u. Gemüſe

Konſerven.
Apthur Hönemann,

Markt 19.
Friſch eingetroſſen:

Zement, Gips,
Rohrgewebe

empfiehlt

Wilhelm Kunze
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdrucker n e
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Stein beiß, Annaburg

Wwaldſchlsßehen“.
Am Sonntag, den 22. April, von abends 7 Uhr ab

Tanzkräne chen.
Es ladet freundlichſt ein

Rohr E. Kleinsorg-
Kranken und Sterbekaſſe

für das Deutſche Reich.
e Lichterfelder Krankenkaſſe.

die Jahresperfammlung der Mitglieder

findet am Sonntag, den 22. April 1928, vorm. 10 Ahr,
im Gaſthaus „Unter den Linden“ in Jeſſen ſtatt.

Verwaltungsstelleé Jessen.

ſentan Avreci Münnnl

r

Neueſtes für Damen und Backſiſche.
e
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Entſchli duſtrie- und Handelstages.
Berlin. Als Abſchluß ſeiner Tagung hat der Deutſche

Induſtrie und Handelstag eine umfängreiche Entſchließung
angenommen, in der darauf hingewieſen wird, daß die Lage
der deutſchen Volkswirtſchaft eben jetzt an der Schwelle einer
wirtſchaftlich und politiſch entſcheidungsvollen Zeit veſonders
unſicher und ſchwierig ſei. Die Reſolution verlangt deshalb
von den in der Wirtſchaſt Stehenden Verbeſſerung und Ver
billigung der Produktion, Einſtellung auf Steigerung des Ab
ſatzes, ſtrenge Prüfung von Kapitalaufwendungen wie Kredit
beanſpruchungen, auf ihren wirtſchaftlichen Ertrag hin, Pflege
der Wertarbeit insbeſondere zur Steigerung der deutſchen
Ausfuhr, Mitarbeit an den Bemühungen um Steigerung der
Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft und um Senkung des
Einfuhrbedarfs ſowie ſtärkere Beteiligung am öffentlichen
Leben. Vom Staat fordert die Reſolution, das praktiſche
Bekenntnis zur Privatwirtſchaftsordnung und damit den
Verzicht auf nicht zwingend notwendige Eingriffe in die wirt
ſchaſtliche Tätigkeit, entſchloſſene Jnangriffnahme einer den
neuen Verhältniſſen der Volkswirtſchaft entſprechenden
Staatsreform unter dem Zeichen der Stärkung der politiſchen
Reichsgewalt einerſeits, lebendiger dezentraler Selbſtver
waltung andererſeits, Entlaſtung der Volkswirtſchaft von
den unerträglich geſtiegenen öffentlichen Auflagen und eine
dieſem Ziel entſprechende Finanzgebarung aller öffentlichen
Körperſchaſten, Beſchränkung der Eingriffe des Staates in
das Lohnweſen auf das unentbehrliche Maß und ſchließlich
ſorgfältige Pflege der Ausſuhr, insbeſondere durch eine Han
delspolitik, die die Vewvollſtändigung des Netzes von Meiſt
begünſtigungsverträgen mit gleichzeitigen Tarifabreden und
den Abbau von Handelshemmniſſen betreibt.

Die Pariſer Großmarkthalle eingeſtürzt.
Paris. Ein Teil der Pariſer Großmarkthalle ſtürzte

während des lebhafteſten Geſchäftsbetriebes in den Vormittags
ſtunden ein. Man befürchtet, daß mehrere Menſchenleben zu
beklagen ſind.

Hreußens Sandwirtſchaft im März 1928.
Berlin. Auf Grund der Berichte der preußiſchen Land

wirtſchaftskammern iſt eine Überſicht über die Lage der Land
wirtſchaft in Preußen im Jahre 1928 fertiggeſtellt worden, aus
der hervorgeht, daß die allgemein ungünſtige Lage ſich noch
wetter verſchärft hat. An Steuern ſind große Rückſtände vor
honden und auf dem Geldmarkt bisher keine Erleichterungen
Angetreten. Jnfolge der ſtarken Unterſchiede zwiſchen Tages
anrd Nachttemperaturen haben die Winterſaaten vielfach ge
rten. Der Mangel an Feuchtigkeit hat ſich auch am ver
minderten Wuchs der Grünlandflächen bemerkbar gemacht und

daher iſt mit einer Verzögerung der Grünfütterung und des
Weideganges zu rechnen. Jn der Forſtwirtſchaft konnten die
Kulturvorarbeiten wegen des anhaltenden Froſtes nur in ge
ringem Umfange in Angriff genommen werden. An den Obſt
bäumen ſind ſtellenweiſe erhebliche Froſtſchäden feſtzuſtellen.
Die Seen- und Küſtenfiſcherei hat unter den ſtarken Oftſtürmen
ſehr zu leiden und auch die Fluß und Binunenſiſcherei mußte
änfolge des wieder eingetretenen Froſtes teilweiſe lange Zeit
al Die Nachfrage nach Betriebsmitteln war trotz reich
i

Angebots mäßig. Der Mangel an Arbeitskräften hat
mit dem Beginn der Frühjahrsbeſtellung immer ſtärker

wemerkbar gemacht. So konnte der Bedarf an ledigen Knechten
nd Mägden bei weitem nicht gedeckt werden.

Die kirchliche Trauung
des Fürſten von Bismarck.

Der Reichspräſident unter den Gäſten.
Jm Berliner Dom fand, nachdem tags zuvor die

ſtandes amtliche Zeremonie ſtattgefunden hatte, die kirch-
liche Trauung des Fürſten Otto von Bismäarck,
des Enkels des Altreichskanzlers, mit Fräulein Anne
marie Tengbo m ſtatt. An dem feierlichen Akt nahmen

Roman von Emmi Lewald.
(Rachdruck verboten.)

Die Rute des Quellenſuchers hatte eine verheißungs
volle Stelle entdeckt. Am Hange des Teutoburger Waldes,
in jener geheimnisreichen Erde, die aus nie erforſchter
Unterwelt heilende Waſſer und brodelnde Dämpfe her
aufſendet.

Der Herbſtwind ging üher das Land. In den letzten
ſonnen warmen Tagen des Jahres ſtrahlten die Ahorn
blätter wie Gold auf dem Himraelsblau.

Und es fand ſich daß die Quelle vor langer Zeit
ſchon einmal entdeckt dann verſchwunden und zuge
ſchüttet worden war vielleicht in den alten Völker
kämpfen, die das nordeſche Berggekände tobten

Kunſtvol eingeiaßt, lag ſie plöhlich ſichtbar in der
moorigen Erde, zum zweiten Male an die Oberwelt ge
taueht und ringe um ihr ſteinernes Rund unter den
Spaten der Arbeiter begann es zu kutrſchen nd zet gletßen.
Seltſame Geräte tanchten au, erdſchwarz erſt mit nur
ein paar leuchtenden Stellen aber wie der Arbeider ſie
hineinteuchte in den Quell, blinkten ſie goldig wie die
die Blätter des Ahorus, die über das Land wehten. Eine
ſchöngeſchweifte Amphora mit dem Relief eines Römer
ges angefüllt mit Gewansſpangern vergoldete Gürtel
ſchakten, Arnretfen mit den Ahren der Demeter, eine
Schale voll von Munuzen fremder Art.

„Fames“ ſegte Barvn Hidderſen. „Was man ſo
ahantgslos auf dem eigenen Boren beßtzt! Vielleicht
etwe Thermalqatelle die alle anderen Bäder ringsum tot

Uns wun Koch römtſche Weihgeſchenke dazu, um
e ch vermutlich de Muſeen reißen werden!“

d er hab die Amwphsra hoch empor.
Das reichen mer ſo freundlich die Römer über die

Jahrtaufende weg und helfen mir aus der Geldklemme?!“
Der Getſtliche, der aus archäologiſchem Intereſſe ſo

fort hergekommen war, als er von dem Quellenfund hörte,
ärgerte ſich. Er verſtand nicht, wie gerade dieſe Herren
ihre pekunären Nöte ſo gern zum Geſprächsthema
machten „Ja,“ ſagte einer der Arbeiter und kraute ſich den
Kopf „es ſteht nur eins zu bedenken hier bei der
Schlehenhecke beginnt doch der Weſſenbergſche Beſitz die
Quelle gehört gar nicht Herrn Baron, ſondern Fräukein
von Weſſenberg

„Seufel!“ ſagte Hiddenſen zum Quellenſucher. „Sie
ſind doch mit Karte gegangen, darauf hätten Sie achten

der Annaburger Jeitung
T

Reichspräſident von Hindenvurg, Rerchs-
miniſter des Außeren Dr. Streſemann Reichsminiſter
des Jnnern von Keudell, ferner die Reichsminiſter
Koch, Schiele, der ſchwediſche Geſandte af Wirſen
und zahlreiche weitere Vertreter der Regierung und des
Diplomatiſchen Korps ſowie eine große Zahl von Gäſten
aus den erſten Kreiſen der Berliner und der ſchwediſchen
Geſellſchaft teil.

Schon lange vor Beginn der feierlichen Handlung
war der Dom von großen Menſchenmaſſen umlagert. Dem
Reichspräſtdenten, der dunklen Rock und hohen Hut trug,
brachte die Menge begeiſterte Huldigungen dar. Punkt
12 Uhr fuhr die Braut vor. Der Bräutigam hatte, wie es
die ſchwediſche Hochzeitsſitte will, das Gotteshaus ſchon
vorher betreten. Altar und Vorraum der Kirche waren
reich mit Blumen geſchmückt. Vor dem Altar, auf dem
zwei große Kerzen brannten, war ein Baldachin ganz aus
Mandelblüten und Hortenſien errichtet. Reichspräſident
von Hindenburg führte die Mutter der Braut, Frau
Profeſſor Tengbom. Die Braut wurde von ihrem Vater,
dem ſchwediſchen Architekten Jvar Tengbom, dem Bräuti
gam zugeführt; es folgten dieſem Paare elf Paare von
Kranzherren und Kranzjungfrauen.

Nach Orgelvorſpiel und Geſang des Domchores voll
zog Domprediger Döhring die kirchliche Einſegnung
des jungen Paares. Auf den Wunſch des Fürſten Bis
marck war der Traupredigt das Wort aus dem Johannes
evangelium: „Jhr aber liebt euch, wie ich euch geliebt
habe“ zugrunde gelegt. Geſang und Orgelſpiel ertönten
dann abermals und ließen die Feier ſtimmungsvoll aus
klingen. An die Trauung ſchloß ſich ein Frühſtück im
Hotel Eſplangade.

Die Hochzeitsgäſte.
Am Eingang des Hotels waren Oleanderbäume auf

geſtellt. Die Vorhalle war ganz mit roten Heckenroſen
ausgeſchmückt; den gleichen Schmuck trugen der Feſtſaal
und die Tafeln. Beim Einzug der Gäſte bildeten die
Pagen des Hotels in ihren grünen Uniformen Spalier.
Unter den etwa 200 Hochzeitsgäſten befanden ſich neben
zahlreichen Verwandten der Braut, den Schweſtern,
Schwägern und Brüdern des Fürſten Bismarck, neben
dem Reichspräſidenten viele Mitglieder des
Diplomatiſchen Korps und der Reichsregierung. Dem
Brautpaar gegenübr hatten der Reichspräſident
und Prinz Eitel Friedrich Platz genommen. Man
ſah ferner die Miniſter v. Keudell, Streſemann, Schiele,
Koch mit ihren Gattinnen, den Grafen Weſtarp, Herrn von
Kühlmann, Wallraf, Reichskanzler a. D. Cuno, den Ge
ſandten von Roſenberg, den ſchwediſchen Geſandten af
Wirſén, Konteradmiral v. Löwenfeld und viele andere

Nah und Fern
O Weiterer Wetterſturz. Sowohl aus dem Rieſen

gebirge wie auch aus dem Schwarzwald werden weitere
große Schneefälle und für dieſe Jahreszeit hohe Kälte
grade gemeldet. Auch aus den franzöſiſchen Gebirgs
gegenden, u. a. aus den Vogeſen, wird ein Wetterſturz ge
meldet. Jn Jtalien gingen bei ſinkender Temperatur
ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag nieder.

O Ein Laſtkraftwagen in die Chemnitz geſtürzt. Ein
mit drei Perſonen beſetzter Laſtkraftwagen fuhr in
Chemnitz gegen das ſteinerne Geländer der über die
Chemnitz führenden Beckerbrücke, durchbrach es und ſtürzte
ins Waſſer. Der Wagenführer wurde getötet, die beiden
Mitſahrenden, ein Mann und eine Frau, kamen mit
leichteren Verletzungen davon.

O Tod in den Flammen. Auf einem zum Gute Moll
witten bei Preußiſch-Eylau gehörenden Vorwerk brannten

können ich war doch zum Rennen fort die Tage aber
ich glaube es nicht, die Grenze geht am Graben und nicht
an der Schlehenhecke

„Das iſt ja leicht nach der Karte feſtzuſtellen,“ ſagte
der Pfarrer „und ſchließlich, Herr Baron, gehört ja die
Hälfte bei derartigen Funden immer dem Entdecker

„Ja, aber die Quelle!“ rief Hiddenſen, „die iſt mir ja
das wichtigſte! Wenn nun ſehr viel Radium in ihr iſt
wenn ſich ein Bad gründen ließe!“

„Aber, Herr Baron! Wo rechts und links auf unſerm
teuren Heimatboden ſo viel kleine Bäder leben mit alt
berühmten Namen, die nur ſchwer und mühſam durch die
Not der Zeiten kommen wollen Sie denen die paar
Chancen auch noch abgraben

„Wer hat auf mich Rückſicht genommen, als ich in die
Klemme kam? Mehr als je iſt jeder ſich ſelbſt der Nächſte

ſentimentale Jdealiſten kommen ohne Zweifel unter
die Räder

Der Paſtor zog die Brauen hoch.
„Ubrigens kommt da Fräulein von Weſſenberg von

ihren Fekdern. Laufe hin, Borchard. Wie ich ſie beur
teile, hat dieſe treue Verwalterin ihrer Vaterſcholle ſicher
eine Karte in der Taſche.“

Sonnabend, 21. April 1928.
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ein Bretfamtlienhaus und eine Scheune nieder. Da das
Feuer ſehr ſchnell um ſich griff, kamen eine Frau und ein
Kind in den Flammen um. Ein Stallſchweizer und ſeine
Frau erlitten ſehr ſchwere Brandwunden.

O Eiſenbahnunglück bei Olpe. Von einem in den Bahn
hof Eichen bei Olpe in Weſtfalen einfahrenden Perſonen
zug entgleiſten drei Wagen. Ein Wagen vierter Klaſſe
ſtürzte um. Hierbei wurde eine Lehrerin aus Olpe getötet
und ein Arbeiter ſchwer verletzt. Fünf weitere Reiſende
erlitten weniger ſchwere Verletzungen

O Die Rache des Entlaſſenen. Der bis vor kurzer Zeit
in der J. G. Farbeninduſtrie in Ludwigshafen beſchäftigt
geweſene Elektriker Franz Gioth ſchlich ſich in die Fabrik
ein und verletzte durch Revolverſchüſſe vier Werk
angehörige. Die Verletzungen von dreien nd ſchwer.
Gioth ſtellte ſich auf der nächſten Polizeiſtation unter Ab
gabe zweier geladener Piſtolen. Der Täter mußte vor
einiger Zeit aus der Fabrik entlaſſen werden wegen eines
tätlichen Angriffs auf einen Meiſter.

S Mißglückter Eiſenbahnanſchlag im Polniſchen Korri
dor. Ein Streckenwärter der Eiſenbahnlinie Dirſchau—
Danzig bemerkte, daß in der Nähe von Liebenhoff auf
polniſchem Gebiet an einer Schiene die Laſchen vollſtändig
entfernt waren, was auf einen Anſchlag ſchließen läßt. Als
die Entdeckung gemacht wurde, mußten nach dem Befund
zu urteilen bereits einige Züge dieſe Stelle paſſiert haben,
da die rechte Schiene ſich bereits um 128 Zentimeter ver
ſchoben hatte. Die Polizei verhaftete vier junge Burſchen,
die jedoch jede Täterſchaft ableugnen.

O Die Sprengkapfeln auf der Gotthardbahn. Jn
ſchweizeriſchen amtlichen Kreiſen gewinnt man immer
mehr den Eindruck daß man es bei der Legung von
Sprengpatronen auf der Gotthardlinie nicht mit einem
überlegten Anſchlag zu tun hat, ſondern daß es ſich um
einen Bubenſtreich handelte. Als Täter kommen einige
junge Leute, die bei einem in der Nähe des Tatortes
wohnhaften Unternehmer veſchäftigt ſind, in Frage. Drei
der jungen Leute wurden verhaftet.

O Ein deutſcher Dampfer geſunken. Wie aus Kopen-
hagen gemeldet wird, iſt der Schleppdampfer „Gladiator“
aus Hamburg etwa zehn Seemeilen ſüdlich von Gjedſer
von dem däniſchen Motorſchiff „Lalandia“ gerammt
worden und in wenigen Minuten geſunken. Der Zu
ſammenſtoß war ſo heftig, daß der deutſche Dampfer faſt
in zwei Teile geſpalten wurde. Die „Lalandia“ ſetzte ſo
fort Rettungsboote aus, und es gelang, acht Mann der
deutſchen Beſatzung zu retten; der zweite Maſchinenmeiſter
Müller fand den Tod. Die „Lalandia“ ſetzte mit den
deutſchen Seeleuten ihre Fahrt nach Kopenhagen fort.

O Das Nordkap verpachtet! Dieſer Tage hat ſich in
Oslo eine Aktiengeſellſchaft gebildet, die das Nordkap auf
die Dauer von 30 Jahren gepachtet hat. Die Geſellſchaft
will am Kap einen Hafen anlegen und ein Hotel errichten.
Und nun wird wahrſcheinlich der Nordpol als Pacht
objekt an die Reihe kommen

G 470 Arbeiter ertrunk wa amaſſen, die aus ſtillgelegten Bergwerksanlagen her
brachen, überſchwemmten einen Teil des Bergwerks von
Fuſhung in der Mandſchurei. Alle Bergarbeiter, die in
dieſem Abſchnitt tätig waren, an Zahl mindeſtens 470,
ſämtlich Chineſen, ertranken. Das Bergwerk gehört der
ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahngeſellſchaft und iſt der größte
Tagebaubetrieb der Welt.
Bunte Tageschronik

Berlin. Jm Grunewald erſchoß der ruſſiſche Student
Alex Fränkel ſeine Geliebte, die Kunſtgewerblerin Vera Ka
minſkaia, und nahm ſich dann ſelbſt das Leben

Die Leute lehnten ſich bewegungslos gegen ihre
Spaten. Die beiden Männer ſahen zu dem Ackerweg hin
auf, auf dem eine Geſtalt in derbem Lodenanzug, blond
und hoch, eine Harke in der Hand, langſam herabkam,
Hiddenſens Blick war ſcharf und geſpannt

„Jch ſtehe mich zwar nicht mit dieſer Nachbarin,“
ſagte er ironiſch vor ſich hinlachend „aber über dieſe
Angelegenheit werden wir ja wohl in Frieden verhandekn
können, ſolange die Nähe eines geiſtlichen Herrn wie Er
ziehung zur Milde auf uns wirkt.“

Der Paſtor ſchwieg
Er ſah aufmerkſam dem Mädchen entgegen, die da

angeſchritten kam wie ein Weſen aus altdeutſcher Götter
ſage, herb und blond und hoch mit ernſten Augen.

Ein Ernſt, zu dem ſie ja auch allen Grund hat, dachte
der Paſtor

Sie gab dem Geiſtlichen die Hand, nickte kühl zu
Hiddenſen hin, lehnte die Harke gegen die Bruſt und ſtützte
ſich auf ſie, gerade ſo wie die Arbeiter auf ihre Spaten.

Hiddenſen trug polternd und aufgeregt die Angelegen
heit vor.

Der Paſtor hatte richtig vermutet, das Fräulein von
Weſſenberg hatte allerdings die Karte in der zugeknöpften
Seitentaſche ihrer alten Sportjacke.

Sie entfaltete ſie langſam.
Es tut mir leid, Baron Hiddenſen, Sie enttäuſchen zu

müfſen,“ ſagte ſie, „Jhr Quellenſucher hat unbewußt
anderen in die Hände gearbeitet. Gerade hier ſtoßen doch
die Grenzen zuſammen, unſere und Jhre und die des

Bauern Hartking, und wenn meine Karte genau iſt, liegt
dieſer Teil der Schlehenhecke bereits auf des Bauern
Gebiet

„Bauer?“ fragte der Quellenſucher und zog die
Brauen intereſſiert zuſammen. „Meinen Sie mit dieſer
Bezeichnung den Rennreiter Hartking mit den großen
Höfen e

„Ja, er reitet Rennen,“ ſagte Hiddenſen. Aber für
uns iſt er nun mal der Bauer, denn wir haben ihn klein
gekannt. Dieſe Titulaturen ſpielen an Ort und Stelle, wo
man über das Originelle unterrichtet iſt, keine Rolle.

„Alſo Bauer in Anführungsſtrichen geſetzt“, ſtellte der
Quellenſucher feſt. Der Paſtor machte ein ernſtes Geſicht.

Ein Bauerngeſchlecht, das im Krieg hohe Blutſteuer
mee Drei Söhne fielen nur der Älteſte kehrte zu
rück

Fortſetzung ſolgt.)



Simburg. Die Layn führt inſolge der ſtarken Regen
fälle der letzten Tage Hochwaſſer. An verſchiedenen Stellen
iſt der Fluß über die Ufer getreten und hat große Strecken
Wieſen und Ackerland überſchwemmt.

Paris. Jn Lyon iſt ein Automobilöllager von 300 000
Litern in Brand geraten. Der Schaden beträgt zwei Mil
lionen Frank.

Paris. Von zwei deutſchen Studenten, die aus Ham
burg in Paddelbooten nach Nizza gekommen waren, iſt einer
in der Bucht von Nizza in den Wellen umgekommen.

Aus dem Gerichtsſgal
S Prinz Friedrich Leopold von Preußen verliert einen

Prozeß. Die Reviſion des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen, der von allen Inſtanzen verurteilt worden war,
einem früheren Hofangeſtellten ein Ruhegehalt von zunächſt
130 und ſpäter 117 Mark zu gewähren, wurde vom Reichs
gericht verworfen Der Prinz hatte den Anſpruch mit
einem Hinweis auf die Vermögensverluſte, die er durch die
Jnflatton erlitten habe abgelehnt.
e Das Urteil im Reichswehrbeleidigungsprozeß. Jn dem

Prozeß gegen einen Redakteur und einen Mitarbeiter der
Zeitſchriſt „Die Weltbühne“ wegen Beleidigung der Reiche
wehroffiziere wurde in der Beruſungsin ſt an z das
Urteil geſprochen Die Berufung der Angeklagten wurde auf
deren Koſten verworfen Das Urteil der erſten Tuſtanz wurde
jedoch dahin abgeändert, daß die Gefängnisſtrafe von zwei
Monaten bzw. einem Monat in eine Geldſtrafe umgewandelt
wird. der Angeklagte Berthold Jacob-Salomon wird zu
1000 Mark Geldſtrafe verurteilt, der Angeklagte von Oſſietzki
zu 600 Mark

Jm Stettiner Fememordprozeß begann die Zeugenver
nehmung. Der Zeuge, Kriminglaäſſiſtent Peſchke, der den
Angeklagten Vogt verhaftet und nach Stettin übergeführt
hatte ſagte aus daß Vogt erzählt habe, er ſeit eines Tages
in ein Zimmer gerufen worden, in dem ſich die jetzigen
Angeklagten Adminiſtrator Bergfeldt und Leutnant Heines
befanden. Dort habe man ihn gefragt, ob er mit der Er
ſchießung des Schmidt einverſtanden ſei; er habe darauf nicht
e ſagen können, da er ſonſt ſein Leben aufs Spiel geſeßt

e.

S Schwere Zuchthausſtrafe wegen Totſchlages“ Das Magde
burger Schwurgericht verurteilte den Schloſſer Paul
Jucha, der am 27. Auguſt 1927 auf einer Autofahrt den
Leipziger Kraſtwagenführer Wittig erſchoß, wegen Totſchlags,
Rückfallbetruges und unbefugten Waffenbeſitzes zu 13 Jahren
und ſechs Monaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehrenrechts
verluſt. Der Staatsanwalt hatte die Todesſtrafe beantragt.

S Wegen Beleidigung des Miniſterpräſidenten Braun ver
urteilt. Das Schöffengericht Berlin-Mitte verurteilte den ver
antwortlichen Redakteur der Deutſchen Tageszeitung wegen
Beleidigung des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun zu
einer Geldſtrafe von 1000 Mark. Die Beleidigung des
Miniſterpräſidenten ſei darin zu erblicken, daß der Angeklagte
in ſeinem Artikel behauptet habe, Miniſterpräſident Braun
habe wider beſſeres Wiſſen aus dem Verhalten der Hotels in
der Flaggenfrage eine feindliche Handlung der Hotels gegen
den Staat konſtruiert.

s Stagntsanwaltſchaftsrat Jacoby aus der Haft entlaſſen
Der in den Strafprozeß gegen den Berliner Lombardhaus-
beſitzer Bergmann verwickelte Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Jacoby iſt, da ſich ſein Allgemeinzuſtand ſehr verſchlimmert
hat, aus der Haft entlaſſen worden

I Poſtverkehr mit dem Saargebiet. Jm Poſtverkehr
mit dem Saargebiet ſind erhöht worden die Meiſtbeträge
L in der Richtung aus dem Reichspoſtgebiet nach dem

Saargebket: für gewöhnliche und lelegraphiſche Poſtan
Weiſungen auf 6000 franzöſiſche Frank, für Poſtaufträge

auf 6000 franzöſiſche Frank, für Nachnahmen auf 1000
Mark, wenn Gutſchrift auf Poſtſcheckkonto im Saargebiet
verlangt wird auf 6000 franzöſiſche Frank. 2. in der

ichtung aus dem Saargebiet nach dem Reichsgebiet: für
gewöhnliche und telegraphiſche Poſtanweiſungen auf 1000
Mark, für Poſtaufträge auf 1000 Mark, für Nachnahmen
auf 6000 franzöſiſche Frank, wenn Gutſchrift auf Poſt

im Reichspoſtgebiet verlangt wird auf 1000
ar.

S e enGSchweres Bilut.
Roman von Emmi Lewald.

2) (Nachdruck verboten.)„Jch will ja auch die Tugenden des Hartking gar
nicht ſchmälern,“ ſpottete Hiddenſen, „nur wäre es ſym

Pathiſcher für uns hier geweſen, er hätte weiter auf ſeinen
entlegeneren Höfen gewohnt, wie er es doch die erſten Jahre
nach dem Krieg getan hat. Da ſud doch ſeine Pferde
koppeln etcetera. Warum ſetzt er ſich nun uns hier direkt
an die Straße er ſcheint je annmehr definitiv den Ul
menhof bewohnen zu wollen, wenn er ſich ausgerechnet
dahin ſein neues Haus baut

„Gewiß, der Mmenhof war ſeines Vaters Hof. Dort
iſt er geboren und großgezogen. Will ex eine Familie
gründen ges ſie dorthin. Auch unſere Bauern haben
ihre niſchen Geſühle. Und wie er mis ſagte, legt er
auch argauf großen Wert, ein Pfarrhaus in der Nähe zu
hen Die Hartkings waren immer kirchliche Leute und
hee Höfe in Osning und Süntal liegen eine weitab
Lo dem nächſten Pfarrdorf.“

„Sie ſind ein guter Anwalt für die trenen Schafe
Jhrer Herde,“ murrte Hiddenſen.

„Ganz gewiß,“ ſagte der Paſtor beſtimmt und ſcharf
„Göäbe es nicht noch Gläubige, die ſich zur Kirche hatten
wo ſollte dann wohl für unſereinen noch Freude am Be
xuf herkommen vei ſo viel kräftigem Heidentum rings
n e

Hiddenſen ſeufzte tief auf und hielt die Karte dicht
vor ſeine kurzſichtigen Augen.

„Ach, die Schlehenhecke! Die Schlehenhecke iſt ja gar
h verzeichnet. Die wuchert doch wild, vielleicht erſt
en a Fahre. Der Graben iſt die Grenze! Allenfalls
ſtoßen wir und Sie zufammen und wir würden uns ſchon
einigen über den Fall. Aber der Bauer hat hier nichts
zu tun, glauben Sie mir.

„Du läufſt ja ſchnell,“ ſagte Gerda zu dem rotblonden
Jungen, der neugierig neben ihr ſtand. „Spring auf den
Ulmenhof und ſieh zu, ob der Herr da iſt. Und ſage, das
Fräulein von Weſſenberg und Baron Hiddenſen väten

ihn zu einer Rückſprache hierher.“
„Jch muß ſelbſt dorthin,“ ſagte der Geiſtliche. „Jch

gehe auch einen tüchtigen Schritt. Jſt Herr Hartking nicht
da, kann man vielleicht vom Ulmenhof aus an ihn tele
phonieren.“
Er hat ja Pferde genug, um ſchnell zur Stelle zu
ſein!“ ſagte Hiddenſen ſcharf. „Vorgeſtern hat er ja

e e

Die Entwicklung der Kriegsopferverſorgung
Parteigeſchäfte und Kriegsopfernot.

on
Otto Thiel, M. d. R.

Die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen
haben Jahre bitterſter Not und Entbehrungen hinter ſich.
Auch heute noch iſt ihre Verſorgung der weiteren Verbeſſe
rung r bedürftig. Das habe ich namens meiner
Fraktion bei der Verabſchiedung der letzten Novelle im
Plenum des Reichstages unzweideutig ausgeſprochen. Aber
das Einſehen haben alle verantwortungsbewußten Ver
treter der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen,
daß auf dieſem Gebiete wirkſame Hilſe nur mit ganz großen
Geldmitteln erreicht werden kann. Das kommt daher, weil
nach der letzten amtlichen Zählung noch 736 867 Kriegs
beſchädigte, 361 024 Witwen, 849 087 Halbwaiſen, 62 070
Vollwaiſen, 141 064 Elternteile, 67 230 Elternpagre, 9957
Witwenbethilfeempfänger, 6337 Halbwaiſenbeihilfeempfän
ger, 396 Vollwaiſenbeihilfeempfänger, 16985 Elternbeihilfe
empfänger, insgeſamt alſo 2250 997 Kriegsopſer zu ver
ſorgen ſind. Es konnte deshalb angeſichts dieſer Rieſen
zahlen von ernſt zu nehmenden Politikern nur ein
ſchrittweiſes Vorwärtskommen nach Maß
gabe der Geſundung unſerer Reichsfinan-
zen verſprochen werden.

Es iſt aber gelungen, die Auſwendungen für die Kriegs
opferverſorgung wie folgt ſteigen zu laſſen: Die Aufwen
dungen des Reiches für die Kriegsopferverſorgung betrugen
in Millionen Mark in den Jahren 1924 891 1925
1063. 1926 1371. 1927 1282 1928 1542. Nur durch
eine ſehr ſorgfältige Finanzpolttik war eine ſolche Steige-
rung der Ausgaben möglich. Trotzdem ſuchen die Sozial
demokraten durch Verhetzung der Kriegsopfer gegen die
ſeitherigen Regierungsparteien ihre Wahlgeſchäfte zu
machen, und der ſozialdemokratiſche Reichs bund der
KHriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen ſucht dieſem
Agitationsbedürfnis ſelbſtverſtändlich vollauf Rechnung zu

kraägen, indem er es ſo darſtellt, als ob ſelbſt die beſchei
denſten Verbeſſerungsmaßnahmen abgelehnt worden ſeien.
Es iſt deshalb angeßeigt, die unumſtößlichen Tatſachen feſt
zuſtellen

Die Entwicklung der Rente eines Kriegsbeſchädigten
von 1923 bis 1928:

Ein umh monatlich
erwerbsbeſchränkter Kriegsbeſchädigter

Ende 1923 April 1925 Jan. 1928
5, 95 17,10 28,907,95 2275 38,551285 36 60 58,80
16,05 48,60 70,3520,30 52,60 83,0025,65 62,65 96,8532,05 75,50 114,20
42,70 95,90 131.45

Die Sozialdemokraten ind Ende 1928 aus der Reichs
e gierung ausgetreten, well es ihnen an Mut gebrach, die
ſchwierigen Ausgaben außen und innenpolitiſcher Natur
beherzt anzupacken, vor die ſich nach Verluſt des Ruhr
kampfes und nach dem völligen Zuſammenbruch unſerer
Währung die deutſche Reichsregierung geſtellt ſah. Die
Spalte Ende 1923* läßt erkennen wo wir ſtanden, als
die Sozialdemokraten an der Regierung beteiligt waren
nd die folgenden Spalten deuten an, wie ununkerbrochen
durch zahlreiche Verordnungen und drei Novellen zum
Reichsverſorgungsgeſetz die Leiſtungen ausgebaut wurden.
nachdem die Sozialdemokraten ſich von der Verantwortung,
damit aber doch wohl auch von dem Recht befreit hatten
für ſich das Verdienſt für das Geſchaffene in Anſpruch zu
nehmen.
Alle bürgerlichen Parteien ſind ſich darüber einig, daß

ihnen die Sache der Kriegsopferverſorgung zu hoch ſteht
um damit parteipolitiſche Geſchäfte zu machen Aber gerade
dieſe erfreuliche Tatſache macht es ihnen zu einer um ſo

h

wieder ein Rennen gewonnen auf ſeinem „Arminius“! Zu
dieſen Leuten, die Geld haben, kommt immer mehr dazu.
Das iſt wie ein Naturgeſetz. Nein wie magnetiſche An
ziehung.“

„Alſs, wir bewachen hier den Fund,“ ſagte Gerda.
„Kommt er dem Bauern zu, muß er ihn ſofort auf ſeinen
Hof nehmen, bis die Beſitzrechte geklärt ſind. Bei mir im
Schloß iſt dergleichen nicht ſicher ich habe keine verläß-
lichen Leute mehr. Und in Hiddenſen iſt das vermutlich
ebenſo. Jch weiß, daß Hartking einen Freund in der Nähe
hat, der Spezialiſt iſt für derartige ſchöne Uberraſchungen,
wie ſie im Gebiet der Weſer noch zuweilen zutage
kommen. Er kann ja dann mal den Schatz taxieren.“

Dann wandte ſie ſich der Quelle zu, die märchen
haft unbeirrt immer im gleichen Sprudeltakt ſich in der
Welt der Erdoberfläche zurechtfand.

„Jhrem Vetter wäre etwas Bares auch zu gönnen,“
ſagte Hiddenſen und trat aus der Hörweite der Arbeiter
fort an ihre Seite. „Möglich, daß die Schlehenhecke die
Grenze iſt, aber doch nur zwiſchen Jhnen und uns! Muß
ich teilen, teile ich mit Jhnen lieber als mit dem Bauern,
zumal ich ja auch immerhin ſchon vorhatte, den eventu
ellen Vorſchlag einer gemeinſamen Bädergründung Jhnen
und Jhrem Vetter zu machen. Mir ſcheint ſo was äußerſt
zukunftsreich. Nur natürkich richtig aufgezogen werden
muß es. Golfplätze für die Amerikaner Das iſt die
Hauptſache. Und Golſfplätze hat die Konkurrenz hier noch
nicht ich ſehe es ordentlich vor mir! Tennistourneen,
Rugby, die erſten Erbinnen von drüben

Gerda legte den Kopf zurück und ſchloß die Augen.
„Gott! Baron Hiddenſen! Mir iſt, als hörte ich

Albrecht ſprechen. Dieſe irrfinnige Projektenmacherei.
Nichts verſtehen und alles gründen wollen! Jluſtonen
e Reichtums, wo jede finanzielle Vorbedingeng
ehlt

Hiddenſen wurde zornig.
„Mit Jhrem Peſſimismus und Jhrer Schärfe kommt

man jedenfalls auch nicht voran, verehrte Nachbarin,“
ſagte er ingrimmig. „Auf die Weiſe erreicht man nur,
mit den paar nahen Menſchen, die man noch hat, gänz
lich zu verkrachen. Sie ſind berühmt für Jhre Schroff-
heiten. Mit dem eigenen Vetter, Jhrem nächſten Ver
wandten, haben Sie das Diſchtuch entzweigeſchnitten, ob
wohl Sie mit ihm Jhr Alt-Weſſenberg teilen, jede Scholle
halb und halb mit ihm beſitzen und auf gutes Einver
nehmen mit ihm doch direkt angewieſen ſind.“

Gerda lachte

Dringenderen Pflicht, der den Tatſachen ins Geſicht ſchla
genden Agitation der Sozialdemokraten entſchieden ent
gegenzutreten. Sie ſind gewiß daß alle urteils-
fähigen Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen bei den kommendenWahlen nicht nach agitatoriſchen Reden
und Anträgen, ſondern nach verantwor-tungsfreudigen Taten entſcheiden werden.

Der Berechnung zugrunde liegt der Normalfall“ S ein
fache Ausgleichszulage, 1 bis 2 Kinder, Ortsklaſſe B.

O G z 6 d. Snſztt inOas Handwerk gegen Bernſs und Gplitterparteten.

Ein Wort der Vernunft
Der Reichsverband des deutſchen Handwerks, alſo die

offigielle Spitzenorgantſatton des Handwerks, ſchreibt in
ihrem amtlichen Zeitungsdienſt Nr. 13 vom 28. März.

„Grundſätzlich nehmen die Spitzenverbände des Hand-
werks auch gegenüber den Plänen zur Gründung beſon
derer Handwerkerparteien eine ablehnende Stellung ein.
Es iſt durchausnicht notwendig vorneuen
Wählen die Gründung neuer Parteien zu
betreiben, die letzten Endes wegen der damit ver
bundenen Zerſplitterung lediglich zu einer Schädigung
und Schwächung des Bürgertums führen. Die Schickſals
verbundenheit des Handwerks mit den anderen Berufs
ſtänden verbietet eine klaſſen mäßige Bin-
d un g innerhalb einer beſonderen Partei. Sollten tat
ſächlich neue Parteien auf berufsſtändiſcher Grundlage
einige Vertreter in die Parlamente entſenden, ſo wird
deren Tätigkeit unfruchtbar bleiben da ſie nie-
mals einen ausſchlaggebenden Einfluß
erreichen können und ihr parteimäßiger Aufbau
auf einer Verkennung des Weſens des politiſch-parlamen
tariſchen Syſtems beruht. Die Spitzenverbände des
Handwerks halten daher an den Jenger Beſchlüſſen aus
dem Jahre 1920 feſt, die ein dringlich vor Ver
ſuchen zur Bildung einer ſelb ſtändigen
politiſchen Handwerkerpartei warnen.Will das Handwerk eine beſſere Berückſichtigung ſeiner
Intereſſen erreichen, ſo wird das nur möglich ſein durch
Anſchluß an die beſtehenden Parteiten, die
ſich Schutz und Förderung des Handwerks zu eigen machen.
Nur engſte Mitarbeit in deren Reihen wird eine beſſere
Nahrung handwerkerlicher Belange ermöglichen. Von
dieſen Parteien darf allerdings erwartet werden, daß ſie
ſich für die berechtigten Forderungen des Handwerks ein
ſetzen. Sie vereiteln dadurch am beſten die Beſtrebungen,
die auf Aufſtellung beſonderer Handwerkerliſten hin
zielen.“

Scheinbarja, sonst würden
Sie sich ein Konto bei
der Girokasse zulegen
und bargeldlos zuhen

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg
hh

„Meine Unbelitebtheit zwiſchen Weſer und Lippe ſtört
mich nicht, da ſie nur in den Kreiſen beſteht, die mir gleich
gültig ſind. Schroff? Nun jal Das war allzeit die erb
liche Untugend derer von Weſſenberg. Sie wiſſen, daß in
der Chronik von dem ſtreitbaren Biſchof Wedigo ſteht,
der ſo eigenſinnig war, daß er lieber in ſeinem brennenden
Schloß umkam, ehe er ſich von einem verfeindeten Lehns
vetter retten ließ. Gegen Albrecht aber bin ich ſchroff mit
allem Grund, denn er iſt es, der mit ſeinen Schulden und
den Schulden ſeiner Frau mir die Scholle ruiniert! Für
mich gibt's nur einen Gedanken, für den ich lebe, und das
iſt die Scholle, der Boden hier!“

„Das funktioniert ja alles ſehr raſch!“ rief Hiddenſen,
„reſpektable Beine hat der Herr Paſtor. Da kommt wahr
haſtig ſchon der Bauer auf ſeinem famoſen „Arminius“ an
en Mein Gott, welche Zeitenwende müſſen wir er
eben!“

Gerda ging langſam zur Quelle zurück. Sie bohrte
die Zinken der Harke in die feuchte Erde und lehnte wieder
den Griff gegen ihre Bruſt. Beide Hände um den Stiel
gefaltet, ſand ſie reglos da und ſah ſehr aufmerkſam dem
Reiter zu, der da abſprang und dem erſten der umher
ſtehenden Jungen das Pferd übergab.

Gerda von Weſſenberg war noch nie in die Lage ge
kommen, ein Wort mit dieſem Nachbarn zu wechſeln. Da
das Geſchlecht des Bauern einſt Prozeſſe gegen ihren
Vater gehabt hatte, ſchnitt man ſich, wo man ſich traf.

Sie grüßte ihn noch kürzer als ſie vorher Hiddenfen
gegrüßt hatte.

Hiddenſen ſtand mit verſchränkten Armen und grüßte
beinah noch kürzer als Gerda.

Auch der „Bauer“ grüßte kaum, ſie ſtanden wie feind
n Weltanſchauungen gegeneinander und muſterten ſich

t.

„Jch bin bereits im Bilde,“ begann Hartking, „meine
Karte iſt nicht zur Hand. Wenn Fräulein von Weſſenberg
eine Karte beſitzt, kann ſie ja ſelbſt äußern, ob die Grenze
bei der Schlehenhecke oder beim Graben iſt.“

Gerda ſah ihn ſcharf an. Der „Bauer“ hatte das alte
Familiengeſicht dieſer Hartkings. Sie hatten alle ſo aus
geſehen, der Vater und die drei Brüder, die im Kriege
blieben. So von fern war ihr dies Geſicht als allgemeiner
Typus geläufig, ein Geſicht, finſter und willensſtark, hell
von Haut, älter als ſeine Jahre.

Sie fühlte ein heftiges Widerſtreben gegen ſeine kurze,
gbeichgültige Art.

(Fortſetzung folgt.)
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